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lufi:wandeln oder in gemeinfamer Entzückung zu irgend einer hehren, lichten

Erfcheinung emporblicken. (Siehe in Fig. 160 den Vorhang des Teatro di San Carlo

in Neapel darftellend.) ‘

Es mufs unbefiritten bleiben, dafs es eine grofse Anzahl von Vorhängen gibt,
welche trotz der Schwierigkeit des Gegenf’candes durch ihre unmittelbare künftlerifche

Wirkung einen gewaltigen Eindruck ausüben und den Befchauer in eine gewiffe
feierliche Spannung verfetzen. Diefe werden fich aber meii’cens durch die Einfach-
heit ihrer Kompofition auszeichnen, und hier möge als eines hervorragenden Bei-

 
Portalvorhang im Alten Hoftheater zu Dresden.

fpieles des in feiner Farbenwirkung fo vornehmen Vorhanges von Ferdinand Keller
im Neuen Dresdener Hoftheater (Fig. 161) gedacht werden, fowie auch desjenigen
von Fur im Neuen Hofburgtheater zu Wien (Fig. 162139). Es if’t jedoch ganz
gewifs, dafs die weitaus größte Anzahl folcher Vorhänge den Befchauer entweder
ganz unberührt läfst oder ihn zur Kritik herausfordert. Talmileiftungen find bei
Vorhängen leider ebenfo häufig als bei den Deckengemäldeh, in ihrer Wirkung da-
durch aber viel verhängnisvoller, weil niemand gezwungen ift, die Decke länger zu
betrachten, als es ihm bequem ill, den Vorhang aber jeder vor Augen haben und
vor Augen behalten mufs, er mag wollen oder nicht. _

Man kann alfo wohl zu dem Schluffe gelangen, dafs ein Vorhang von der
künf’rlerifchen Höhe des Keller'l'chen einer Draperie — fei es einer gemalten oder

139) Fakf.-Repr. nach: BAYER, a. a. O. —— Siehe auch ebendaf.‚ S, 151 ff.


